
Demokratiepädagogische   
Schulentwicklung  
und Soziale Kompetenzen    

Weiterbildender Masterstudiengang des Fachbereichs  
Erziehungswissenschaft und Psychologie  
an der Freien Universität Berlin   

in Kooperation mit der  
Deutschen Gesellschaft für Demokratiepädagogik e.V.  
und der Akademie Führung & Kompetenz am  
Centrum für angewandte Politikforschung in München

Weiterbildender  Masterstudiengang



 Demokratiepädagogische Schulentwicklung und die Förderung 
sozialer Kompetenzen stellen Schlüsselthemen im Zusammenhang 
gegenwärtiger Schulreformvorhaben dar. Dies betrifft sowohl Vor
haben wie den Aufbau von Ganztagsschulen, Gemeinschaftsschu
len oder Sekundarschulen als auch die allgemeine, durch Qualitäts
rahmen und Schulprogrammarbeit vorstrukturierte Entwicklung 
der Einzelschule. 

Ziel des weiterbildenden Masterstudiengangs „Demokratiepäda
gogische Schulentwicklung und soziale Kompetenzen“ ist es, den 
Studierenden Gelegenheit zum Erwerb hierfür erforderlicher pro
fessioneller Kompetenzen zu bieten. Im Mittelpunkt steht dabei 
die Gestaltung von Lerngelegenheiten und von Schulentwick
lungsprozessen, durch die sich die Schule als Ort gemeinsamen, 
demokratischen Lernens und Lebens verwirklichen lässt. Durch die 
anwendungsorientierte Ausrichtung des Studiengangs werden die 
Studierenden darin gefördert und unterstützt, entsprechende Ent
wicklungsprozesse im eigenen Arbeitskontext zu planen und umzu
setzen.

Dieser Studiengang ist ein Angebot des Fachbereichs Erziehungs
wissenschaft und Psychologie an der Freien Universität Berlin in 
Kooperation mit der Deutschen Gesellschaft für Demokratiepäda
gogik e.V. und der Akademie Führung & Kompetenz am Centrum 
für angewandte Politikforschung in München.
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Masterstudiengang
 „Demokratiepädagogische Schulentwicklung und Soziale Kompetenzen“



Wozu ein solcher Masterstudiengang ?
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	 Eine Demokratie braucht für ihr Fort
bestehen und ihre Weiterentwicklung die  
Mitwirkung ihrer Bürgerinnen und Bürger.

Der	 Schule	 als	 Institution	 der	 Bildung,	 Erzie-
hung	und	Sozialisation	aller	Kinder	und	Jugend-
lichen	kommt	im	Blick	auf	die	Entwicklung	von	
demokratischen	Einstellungen	und	Verhaltens-
weisen	und	den	Aufbau	demokratischer	Hand-
lungskompetenz	eine	Schlüsselrolle	zu.	
Voraussetzung	 ist	 eine	 Schule,	 die	 sich	 als		
demokratischer	Lebens-	und	Lernort	versteht,	
im	dem	die	 Interaktion	zwischen	den	beteili-	
ten	Akteuren	durch	Anerkennung,	Mitbestim-
mung,	 Selbstwirksamkeit	 und	Verantwortung	
geprägt	ist.			

Die	 Förderung	 sozialer	 und	 demokratischer	
Kompetenzen	 und	 die	 Entwicklung	 demo-
kratischer	 Schulqualität	 bezeichnen	 deshalb	
Schlüsselthemen	der	Professionalisierung	von	
Lehrer	arbeit	 und	 der	 Organisationsentwick-
lung	 von	 Schulen,	 die	 für	 eine	 qualitätsori-
entierte	 Schulreform	 von	 ausschlaggebender	
Bedeutung	sind.	

Eine	solche	Schulreform	erfordert	die	Fähigkeit	
der	 professionellen	 Akteure,	 die	 Entwicklung	
einer	Schule	zu	einem	demokratischen	Lebens-	
und	 Lernort	 kooperativ	 zu	 gestalten.	 Dazu	
gehören	die	Förderung	sozialer	und	soziomo-

ralischer	 Kompetenzen	 der	 Schülerinnen	 und	
Schüler	 sowie	 die	 Entwicklung	 einer	 selbst-
wirksamkeitsförderlichen	und	beteiligungsori-
entierten	Schulkultur	in	Unterricht	und	Schul-
leben.	 Ferner	 gehört	 dazu	 die	 Öffnung	 der	
Schule	zum	Gemeinwesen	und	zu	ihrem	sozia-
len	Umfeld.	Außerschulische	Erfahrungsräume	
und	 außerschulische	 Lernorte	 werden	 in	 den	
Bildungs-	und	Erziehungsprozess	einbezogen.	

Die	Öffnung	von	Schule	bedeutet	auch	die	Ein-
flussnahme	 auf	 Veränderungen	 der	 Lebens-
bedingungen	 und	 gesellschaftlichen	 Verhält-
nisse	 durch	 bürgerschaftliches	 Engagement	
im	 Umfeld	 der	 Schule.	 Dadurch	 gewonnene	
partizipatorische	 Erfahrungen	 im	 Jugendalter	
sind	 entscheidend	 für	 demokratische	 Einstel-
lungen	 und	 Verhaltensweisen	 sowie	 für	 die	
Bereitschaft	 zur	Übernahme	gesellschaftlicher	
Verantwortung.

Demokratische Schulentwicklungsprozesse gestalten

 Es bedarf eines schulischen Prozesses, 
der die Kompetenzentwicklung aller schul 
ischen Akteure einschließt, um die Schul 
und Lernkultur gemeinsam zu verändern.

Einerseits	geht	es	darum,	an	Schulen	geeignete	
Konzepte	einzuführen	und	sie	in	der	Schulkultur	
zu	verankern.	Zum	anderen	sollen	nicht	allein	
einzelne	 Instrumente	 zur	 Demokratieentwick-
lung	installiert,	sondern	der	Veränderungspro-
zess	selbst	demokratisch	gestaltet	werden.	Was	
jeweils	passend	ist	für	eine	Schule	oder	entspre-
chend	angepasst	werden	muss,	ergibt	sich	aus	

dem	 intensiven	Schulentwicklungsprozess,	 der	
sich	an	den	jeweiligen	Ausgangslagen,	Stärken	
und	Bedürfnissen	der	 einzelnen	Schule	orien-
tiert	und	die	Selbstreflexion	der	pädagogischen	
Kräfte	berücksichtigt.			
Demokratiepädagogische	 Schulentwicklungs-
prozesse	sind	grundsätzlich	partizipativ	ange-
legt	und	beteiligen	alle	schulischen	Gruppen,	
die	 von	 Entscheidungen	 und	 dazugehörigen	
Maßnahmen	 betroffen	 sind.	 Solche	 Prozesse	
bedürfen	 einer	 Begleitung	 bzw.	 Moderation,	
die	Kompetenzen	im	Bereich	der	systemischen	
Organisationsentwicklung	voraussetzt.
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Struktur des Masterstudiengangs

  Modul A   Konzepte der Demokratietheorie und Demokratie 
  pädagogik  

-	Prof. Dr. Viola Georgi,	Fachbereich	Erziehungswissenschaft	und	Psychologie	der	FU	
Berlin,	Arbeitsbereich	Interkulturelle	Erziehungswissenschaft		

-	Susanne Ulrich,	Leiterin	der	Akademie	Führung	und	Kompetenz	am	Centrum	für	
angewandte	Politikforschung,	München

Im	 Mittelpunkt	 des	 ersten	 Moduls	 steht	 die	 Vermittlung	 grundlegender	
Kenntnisse	 der	 Demokratietheorie	 und	Demokratiepädagogik	 in	 Einwan-
derungsgesellschaften	sowie	demokratiepädagogischer	Ansätze	unter	be		s-
onderer	Berücksichtigung	der	Schule.	Das	Modul	führt	in	die	demokratiepä-
dagogischen	und	interkulturellen	Dimensionen	von	Schul-	und	Unterrichts-
entwicklung	ein,	diskutiert	unterschiedliche	theoretische	Konzepte	und	prak-
tische	Modelle	 und	berücksichtigt	 dabei	 systematisch	die	 Interdependenz		
von	Demokratiepädagogik	und	interkultureller	Pädagogik.

	 Inhalte und Kompetenzziele des Mas
terstudiengangs 

Der	 Masterstudiengang	 ist	 in	 Module	 ge-		
gliedert,	 in	 denen	 sowohl	 theoretisches	 und	
konzeptionelles	 Wissen	 als	 auch	 praktische	
Kompeten	zen	 und	 Erfahrungen	 vermittelt	
werden.	 Die	 Mo	dule	 wurden	 von	 ausgewie-
senen	Experten	konzipiert,	die	sie	als	Modul-
verantwortliche	organisatorisch	und	inhaltlich	
be	gleiten.					

Die	drei	Module A, B	und	C	werden	durch	ein	
Praxis projekt	 ergänzt,	 das	 inhaltlich	 an	min-
destens	eines	der	Module	geknüpft	 sein	und	
im	Rahmen	des	Studiums	geplant	und	umge-
setzt	werden	soll.		

Daneben	können	die	Teilnehmenden	im	Rah-
men	 des	 Masterstudiengangs	 eigene	 bzw.	
bereits	 bestehende	 Schulprojekte	 bearbeiten	
und	 den	Modulinhalten	 entsprechend	 erwei-
tern	und	vertiefen.
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  Modul B   Konzepte zur Förderung Sozialer Kompetenzen  

-	Prof. Dr. Herbert Scheithauer,	Fachbereich	Erziehungswissenschaft	und	Psycho-
logie	 der	 FU	 Berlin,	 Arbeitsbereich	 Entwicklungswissenschaft	 und	 Angewandte	
Entwicklungspsychologie	

Im	zweiten	Modul	werden	Grundkenntnisse	der	Entwicklung	sozialer	und	
soziomoralischer	Kompetenzen	sowie	Kenntnisse	der	Diagnostik,	Vermitt-
lung	und	Förderung	sozialer	Kompetenzen	vermittelt.	Dieses	beinhaltet	vor	
allem	die	Auseinandersetzung	mit	praktischen	Möglichkeiten	der	Förderung	
sozialer	Kompetenzen	in	pädagogischen	Kontexten	in	Form	von	Strategien,	
Methoden	und	konkreten	Programmen.

  Modul C   Konzepte zur Förderung demokratiepädagogischer 
  Schulentwicklung
-	Dorothea Schütze,	Prozessbegleiterin,	Moderatorin	und	Beraterin	mit	langjährigen	
berufspraktischen	Erfahrungen	in	der	demokratischen	Schulentwicklung	

Das	dritte	Modul	„Demokratische	Schulentwicklung“	besteht	aus	Lehr-	und	
Lernangeboten	zur	Gestaltung	einer	demokratiepädagogisch	und	systemisch	
orientierten	 Schulentwicklung.	 Ziel	 ist	 der	 Erwerb	 von	 Kenntnissen	 und	
Handlungskompetenzen	im	Bereich	der	Gestaltung	und	Begleitung	demo-
kratischer	Schulqualitäts-	und	Schulprogrammentwicklung.	Dabei	besteht	die	
Möglichkeit	von	Hospitationen	und	Mitarbeit	in	aktuellen	demokratiepäda-
gogischen	Schulentwicklungsprozessen	an	Berliner	Schulen.	Die	erworbenen	
Kenntnisse	und	Fähigkeiten	werden	bei	der	Konzeption,	Planung,	Umsetzung	
und	Evaluierung	von	Schulentwicklungsprojekten	eingesetzt.	Entsprechende	
Praxiserfahrungen	werden	in	den	Veranstaltungen	des	Moduls	genutzt.

  Praxisprojekt   Demokratische Schulentwicklung  

- Dorothea Schütze 

Das	semesterübergreifende	Praxisprojekt	umfasst	die	Planung	und	Durchfüh-
rung	eines	schulischen	Entwicklungsvorhabens	und	ist	auf	den	Praxistransfer	
des	in	den	Modulen	A	bis	C	erarbeiteten	systematischen	Wissens	ausgerichtet.



	 Lernformen  Die	 Module	 bestehen	 aus	
Selbstlernphasen,	 die	 räumlich	 und	 zeitlich	
individuell	 organisiert	 werden	 können,	 sowie	
Präsenzphasen.	Diese	sind	jeweils	in	Blockver-
anstaltungen	organisiert	und	finden	in	der	Regel	
Freitagnachmittag	und	Samstag	ganztägig	statt.		
Sie	bestehen	aus	Vorlesungseinheiten	mit	ver-
tiefenden	 Diskussionen	 sowie	 Seminar-	 und	
Workshopveranstaltungen	 nach	 den	 Metho-
den	des	kooperativen	Lernens	und	Arbeitens.	

Im	Einzelnen	handelt	es	sich	um	Impuls-Vor-
träge,	 Fallstudien,	 Rollenspiele,	 Simulationen	
sowie	 Übungen	 im	 Kontext	 von	 Einzel-	 und	
Gruppenarbeit.			
Methoden	 für	den	Transfer	eigener	Lernerfah-
rungen,	 kollegiale	 Beratung	 sowie	 Selbsteva-
luation	und	Coaching	werden	erarbeitet.	Hinzu	
kommen	internetbasierte	Fernstudieneinheiten	
zur	Vor-	 und	Nachbereitung	 sowie	 zur	 Doku-
mentation	und	Koordination	der	Projekte.
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	 Studienorganisation Der	berufsbegleiten-
de,	weiterbildende	Masterstudiengang	erstreckt	

sich	auf	zwölf Monate	bzw.	zwei	Semester	mit	

je	acht	Semesterwochenstunden	(SWS)	und	be-	

ginnt	zum	Wintersemester	2010/2011.	Es	han-

delt	sich	um	einen	Masterstudiengang	mit	sech-

zig	zu	vergebenden	Leistungspunkten	(LP).	Die	

vorgesehene	Präsenzzeit	umfasst	 ca.	 180	Stun-

den.	Die	Veranstaltungen	werden	in Berlin und 

Umgebung	an	zwölf	Wochenenden	stattfinden.	

Das	Studium	wird	mit	einer	Masterarbeit,	deren	
Bearbeitungszeit	drei	Monate	umfasst,	und	einer	
mündlichen	 Prüfung	 abgeschlossen.	 Gegen-
stand	der	Masterarbeit	ist	die	wissenschaftliche	
Vertiefung	des	Praxisprojektes,	das	im	Studium	
durchgeführt	bzw.	angestoßen	wurde.

   Modul A    Modul b    Modul c   Praxisprojekt  Masterarbeit  

Semester 1

Konzepte der 
Demokratietheorie 
& der Demokratie-
pädagogik  10 LP 

Soziale Kompetenz 
- Einführung  5 LP

Demokratische 
Schulentwicklung 

- Einführung  5 LP
10 LP  — 

Semester 2  — 
Soziale Kompetenz
 - Vertiefung  5 LP

Demokratische 
Schulentwicklung 
- Vertiefung  5 LP

5 LP 15 LP

	 Zielgruppe Voraussetzungen	für	die	Zulas-
sung	 sind	 ein	 erster akademischer Abschluss	
in	einem	für	den	Studiengang	relevanten	Fach	
(Staatsexamen,	Diplom	oder	Bachelor	 in	Päda-
gogik,	 Sozialwissenschaften,	 Psychologie,	 Sozi-
alpädagogik,	 Soziale	Arbeit)	 sowie	Berufspraxis	
(Praktika	können	angerechnet	werden).
Der	 Masterstudiengang	 will	 möglichst	 viele	
mit	Schule	befasste	staatliche	und	zivilgesell-
schaftliche	Akteure	ansprechen:	
	 Schulteams	bzw.	Lehrer/innen	und	Schullei-
tungen	 |	Schulpsychologen	 |	Sozialpädagogen,	
Erzieher/innen	|	Fortbildner/innen	und	Multipli-

katoren	|	in	der	außerschulischen	Bildungsarbeit	
Tätige	 |	 Schulaufsicht	und	 -verwaltung	 |	Kom-
munalträger	|	Organisationen	|	Vereine	|	usw.	
Es	 ist	 ausdrücklich	 erwünscht,	 dass	 mehrere	
Akteure	 derselben	 Schule	 am	Masterstudien-
gang	teilnehmen

 Gebühren Die	 Kosten	 für	 die	 Teilnahme	
am	Masterstudiengang	setzen	sich	aus	2.500	€	
Studiengebühren	sowie	den	von	allen	Studie-
renden	 zu	 zahlenden	 Semestergebühren	 und	
-beiträgen	zusammen.



	 Bewerbung	 	Der	 Studiengang	beginnt	
(vorbehaltlich	 der	 Einrichtung	 durch	 den	
Akademischen	Senat	der	FU	Berlin)	im	Okto-
ber	2010.	Die	Bewerbungsfrist	für	das	Win-
tersemester	2010/2011	endet	am	31. August 
2010,	für	nachfolgende	Durchläufe	endet	die	
Frist	jeweils	am	30.	April	des	Jahres.	
Maximal	werden	25	Studierende	aufgenom-
men.	 Der	 Zulassungsantrag	 kann	 auf	 der	
Internetseite	 der	 Freien	 Universität	 Berlin	
(http://www.fu-berlin.de/studium/bewer-
bung/master_weiterbildend/index.html)	
online	ausgefüllt	werden.	
Zusätzlich	zu	dem	Zulassungsantrag	werden	
folgende	Unterlagen	benötigt:
	 Kopie	des	1.	Hochschulabschlusses	 |	Le-
benslauf	|	Zeugnisse	zum	Nachweis	der	Be-
rufspraxis	 |	Begründung	der	Bewerbung	 in	
Form	 eines	 dreiseitigen	 Exposés	 |	 ggf.	 der	
Nachweis	von	Deutschkenntnissen	

	 Gebühren		Für	die	Teilnahme	am	Weiter-
bildungsstudiengang	werden	zu	Beginn	des	
Studiums	 Gebühren in Höhe von 2.500 €	
fällig.	 Hinzu	 kommen	 Semestergebühren	
und	 -abgaben.	 Studienmaterialien,	 die	 von	
der	FU	Berlin	zur	Verfügung	gestellt	werden,	
sind	in	diesem	Betrag	enthalten	–	nicht	aber		
die	Reise-	und	Aufenthaltskosten,	die	durch	
die	 Teilnahme	 an	 Präsenzveranstaltungen	
entstehen.		

	 Zeitlicher Umfang		Der	Studiengang	ist	
so	 konzipiert,	 dass	 Studierende	 parallel	 voll 
berufstätig bleiben	 können,	 d.h.	 die	Veran-
staltungen	beginnen	Freitagnachmittag	und	
enden	in	der	Regel	Samstagabend.	Während	
der	zwei	Semester	Studienzeit	finden	ca.	zwölf	
Blockveranstaltungen	in	Berlin	und	im	Berli-
ner	Umland	statt.	Darüber	hinaus	sollten	Zei-
ten	für	das	Selbststudium	eingeplant	werden,	
in	denen	Präsenzzeiten	vor-	und	nachbereitet	
werden,	das	Praxisprojekt	realisiert	wird	und	
Prüfungsvorbereitungen	stattfinden	können.	
Für	das	Anfertigen	der	Masterarbeit	sind	drei	
Monate	 zum	 Ende	 des	 zweiten	 Semesters	
vorgesehen,	 in	denen	keine	Veranstaltungen	
stattfinden.	

	 Abschluss	 	Das	Studium	wird	mit	einer	
Masterarbeit	und	einer	mündlichen	Prüfung	
abgeschlossen.	 Studierende,	 die	 unter	 Ein-
beziehung	eines	vorangehenden	Hochschul-
studiums	 insgesamt	 300	 Leistungspunkte	
nachweisen,	 wird	 der	Master of Arts (M.A.)	
verliehen.	 Studierende,	 die	 weniger	 als	 300	
Leistungspunkte	 nachweisen,	 erhalten	 ein	
Zertifikat.	

	 Information	 	 Bei	 Fragen	 zum	 Studien-
gang	können	Sie	sich	gerne	an	die	Studien-
gangskoordination	 sowie	 die	 Modul-	 und	
Studiengangsverantwortlichen	wenden.
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Ihre Anfragen richten Sie bitte an:		

Freie	Universität	Berlin	
Fachbereich	Erziehungswissenschaft	und	Psychologie		
Arbeitsbereich	Weiterbildung	und	Bildungsmanagement	
Prof.	Dr.	Harm	Kuper	
Arnimallee	12	
14195	Berlin			

Sekretariat 
Eva Edskes,	eva.edskes@fu-berlin.de	
Telefon:	030/838	-	546	53		

Studiengangskoordination 
Melanie Erckrath,	melanie.erckrath@fu-berlin.de



Gefördert durch  
das Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales und den Europäischen Sozi
alfonds im Rahmen des Programms 
„XENOS  Vielfalt und Integration“.


